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Der Woodfjord und der Liefdefjord
sind große Fjorde im Norden Spitz-
bergens, die von bemerkenswert va-
riierenden Landschaften geprägt
sind: weites Flachland, Überreste er-
loschener Vulkane und die nörd-
lichste, heiße Quelle der Erde. Die
Landschaft reicht von großen Tun-
dra-Gebieten bis zu alpinen Gipfeln
mit schroffen Gletschern, die
scheinbar in den Ozean stürzen.

Die Nordstjernen liegt vor dem
Gezeitengletscher Monaco-Glet-
scher an. Er ist etwa 40 Kilometer
lang und fließt aus einer Höhe von
weit über 1000 Meter in den Liefdef-

jord. Höhe- und Umkehrpunkt der
fünftägigen Expeditionskreuzfahrt
ist die Überquerung des 80. Grads
nördlicher Breite. Der ist bei der In-
sel Moffen erreicht, eigentlich eher
eine Kiesbank, vor allem aber ist sie
die Heimat einer Walrosskolonie.

Gute nautische Tradition will es,
dass die Überquerung des 80. Brei-
tengrads gefeiert wird. Die Schiffs-
hupe ertönt, man stößt mit einem
Gläschen Sekt an und jeder Passa-
gier erhält eine Polar-Hero-Certifi-
cate-Urkunde.

Um in die nördlichste Gemeinde
der Welt zu gelangen, geht es in den
Kongsfjord. Der 26 Kilometer lange
Meeresarm führt zu den Gletscher
Kronebreen und Kongsvegen. Ny-
London ist eine aufgegebene Berg-
bausiedlung in der Nähe von Ny-
Ålesund. Die Marmorvorkommen
auf Blomstrandhalvøya, ließen zu
Beginn des 20. Jahrhunderts den
Aufbau einer Marmorgrube als ge-
winnversprechendes Projekt er-
scheinen.

Der englische Geschäftsmann Er-
nest Mansfield ließ alle notwendigen
Geräte und sonstigen Einrichtungen
nach Svalbard schaffen. Es wurden
Wohnhäuser für bis zu 70 Personen
errichtet. Der abgebaute Marmor er-
wies sich allerdings als unbrauchbar.
So soll die erste nach Europa ver-
schiffte Marmorladung beim Entla-
den zerbröselt sein. Das Unterneh-
men scheiterte somit schnell.

Ny-Ålesund wurde berühmt
durch die Polarforscher Amundsen,
Ellsworth und Nobile, welche von
hier 1926 ihre Nordpol Expedition
mit dem Zeppelin starteten. Im
nördlichsten Postamt der Welt wer-
den die zahlreichen Postkarten ab-
gestempelt und in den Kasten ge-
worfen . Heute ist der Ort ein inter-
nationales Zentrum für Polarfor-
schung und Umweltüberwachung.
Von hier aus ging es wieder zurück
nach Longyearbyen und zum Ende
des Spitzbergen-Abenteuers.

Sandra Strambace

ging es mit den Polarcirkel-Booten
zum Gletscher.

Per Boot zum Gletscher
Es ist ein unbeschreibliches Gefühl,
durch das Packeis zu rauschen und
es am Boot bei jeder Berührung zu
spüren und zu hören. Bei einem
Stopp wurde der Motor des Bootes
abgestellt und es war nur noch das
knisternde Geräusch zu hören, das
das Eis abgibt.

Die Region, die von den Bewoh-
nern Spitzbergen nur die „Nord-
west-Ecke“ genannt wird, ist übersät
mit Inseln, Fjorden und Stränden.

entlang des Prins-Karl-Fjorland wei-
ter. Bevor es jedoch an Land geht, ist
an der Bar Treffpunkt mit Guide
Vera, um zu besprechen, wie der Ta-
gesablauf aussieht. Dabei wurden
die Teilnehmer über die Sicherheits-
maßnahmen im Hinblick auf Eisbä-
ren aufgeklärt. Im Magdalenen-
Fjord wurde als erstes ein gemeinsa-
mes kulturelles Erbe besucht: Eine
Walfangstation aus dem 16. Jahr-
hundert und der dazugehörige
Friedhof, auf die Walfänger begra-
ben sind, die während des ersten
„Öl-Goldrausches” starben.

Der Magdalenen-Fjord wurde
von Willem Barents entdeckt und die
Seemänner gaben ihm, den Namen
von der schönsten Frau, die sie
kannten, das war Magdalene aus der
Bibel. Wer dort steht und auf diesen
Fjord mit seinen gewaltigen Glet-
schern, die ins Meer münden,
schaut, versteht diese Namenswahl
nur zu gut.

Dann ging es zurück zum Schiff
und kurz darauf erschallt die Durch-
sage: Eisbär gesichtet. Für eine Ka-
mera war der Eisbär doch zu weit
entfernt, aber mit dem Fernglas
konnte man seine Bewegungen gut
beobachten. Nach genauerer Beob-
achtung sind noch zweit weitere Eis-
bären gesichtet worden. Ein tolles
Erlebnis, den König der Arktis in sei-
nem natürlichen Lebensraum erle-
ben zu dürfen.

Der Svitjodbreen-Gletscher ist
das nächste Ziel. Dort angekommen
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Aufbruch in das weite Land der Eisbären
Spitzbergen ist die Krone der norwe-
gischen Arktis. Die Inselgruppe (auf
Norwegisch: Svalbard) befindet sich
im Arktischen Ozean zwischen Nor-
wegen und dem Nordpol. Der Besu-
cher findet eine unberührte arkti-
sche Wildnis voller Gletscher und
eine einzigartige Tierwelt in einer
Landschaft vor, die wild und zer-
brechlich zugleich ist.

Hier herrschen Einsamkeit und
Kälte, in der es viele Monate nur
dunkel bleibt. Außer im arktischen
Sommer, zwischen Juni und August,
da geht die Sonne 24 Stunden lang
nicht unter.

Bunte Tierwelt
Zu der unheimlich vielfältigen Tier-
und Pflanzenwelt zählen Robben,
tausende Seevögel, die den Sommer
hier verbringen, der Polarfuchs, das
Rentier und das größte an Land le-
bende Raubtier: der Eisbär. Die Eis-
bären, heißt es, lauern überall – und
so nett sie aussehen, es sind gefähr-
liche Tiere: zwei bis drei Meter groß,
bis zu einer halben Tonne schwer,
und schon mal mit 70 Stundenkilo-
metern unterwegs.

Polarkreuzfahrten sind vor allem
für Menschen geeignet, die die Ein-
samkeit und die unberührte Natur
suchen. Longyearbyen, die alte Koh-
len-Bergarbeiterstadt, ist für alle
Touristen, die mit dem Flugzeug an-
kommen, Ausgangspunkt einer
Kreuzfahrt auf Spitzbergen.

Nach der Ankunft war es trotz der
späten Uhrzeit Tag hell, was sofort
faszinierte, denn im nördlichen Po-
larkreis haben die Tage weder An-
fang noch Ende. Longyearbyen ist
eine kleine Stadt mit hübschen Holz-
häusern und farbenfrohem Anstri-
chen. Die Geschichte von Longyear-
byen ist der Bergbau und das Erbe
des ersten Kohleabbaus ist überall
gegenwärtig.

Nach einer Übernachtung im Ho-
tel erwartet die FN-Reisegruppe am
nächsten Tag eine Stadtrundfahrt
und der Besuch im Svalbard Mu-
seum. Dort wird das Leben der Ark-
tisbewohner und die geschichtliche
Entwicklung dieser Inselgruppe sehr
gut erklärt und mit fantastischen Ex-
ponaten und Fotos dargestellt.

Anschließend Einschiffung auf
dem nostalgischen denkmalge-
schützten Expeditions-Schiff der
Hurtigruten, der MS Nordstjernen.
Das Schiff wurde 1956 für die Hurtig-
ruten-Flotte gebaut und ist inzwi-
schen komplett modernisiert wor-
den. Das klassische Holz-Interieur
kombiniert mit dem Komfort an-
Bord schafft eine außergewöhnliche
Atmosphäre.

Da die MS Nordstjernen ein klei-
nes Schiff ist, gelangen die Besucher
mit ihm auch zu den sonst weniger
gut erreichbaren Orten dieser schö-
nen Küste. Das macht diese Leserrei-
se außergewöhnlich und wahrhaft
unvergesslich. Kein Handy-Emp-

fang, keine Nachrichten aus der Hei-
mat, nur ein Funktelefon für den
Notfall. Zwei Salons, ein Speise-
raum, eine Cafeteria und die Bar die-
nen dem leiblichen Wohl und der
Entspannung. Auf dem Hauptdeck
warten genügend Liegestühle, um
die einmalige Landschaft zu genie-
ßen und die Tierwelt zu beobachten.

Die Kleiderordnung ist leger und
sportlich, wie es sich auf einem Ex-
peditionsschiff gehört. Während der
Fahrt genießen die Passagiere ein
köstliches Abendmenü und lassen
die beeindruckende Landschaft an
sich vorbeiziehen. Die Küche ist wie
auf allen Hurtigruten-Schiffen aus-
gezeichnet.

Barentsburg
Unsere erste Anlandung ist in Ba-
rentsburg, seit 1935 eine russische
Bergbausiedlung. Sie wurde im
zweiten Weltkrieg zum Teil zerstört
und 1948 wieder aufgebaut. Da der
Kohleabbau auch hier nicht mehr
rentabel ist, versucht man im Touris-
mus Fuß zu fassen. Auf die Reise-
gruppe wirkte der Ort, als ob man
sich auf eine Zeitreise begibt. Vom
Hafen aus geht es an alten verfalle-
nen Häuser vorbei, um in den neue-
ren Teil des Ortes zu gelangen zu
bunten Plattenbauten. Im Theater
von Barentsburg erwartet die Besu-
cher eine tolle, bunte Folklore Show,
dargeboten von den Einheimischen.

In der Nacht geht die Fahrt auf
dem Isfjord in nördliche Richtung

Vor der gewaltigen Kulisse von Nordmeer und Spitzbergen wirken Schiff und Expeditionsteilnehmer winzig. BILDER: SANDRA STRAMBACE

Eis ist allgegenwärtig in Nordpolarmeer.

Oberstdorf: Zahlreiche winterliche Angebote zum Start in die Skisaison / 130 abwechslungsreiche Pistenkilometer

Die großen Stars kommen zur Skiflug-WM
Sechs Skigebiete mit 130 Pistenkilo-
metern und ein atemberaubender
Blick auf die schneebedeckten Gip-
fel der Alpen: Die Saison im Skigebiet
Oberstdorf–Kleinwalsertal bietet
Schneesicherheit und höchstes Ski-
vergnügen für jeden Anspruch. Egal
ob Anfänger oder Profi, ob Skifahrer
oder Snowboarder – in den sechs ab-
wechslungsreichen Skigebieten mit
unterschiedlichen Schwierigkeits-
stufen werden alle Schneeliebhaber
fündig.

Zu Beginn der Saison wird das
Wintererlebnis in den Advents-Ski-
wochen besonders preiswert: Im
Zeitraum vom 9. bis 22. Dezember
sind drei Übernachtungen inklusive
Drei-Tages-Skipass bereits ab einem
Preis von 189 Euro pro Person erhält-
lich. Für alle, die auch gerne mal den
Profis zuschauen, anstatt selbst aktiv
zu werden, wartet zudem mit der
Skiflug-WM vom 18. bis 21. Januar
ein ganz besonderes Wintersporter-
eignis in Oberstdorf.

Vom 9. Dezember bis 8. April 2018
bietet Deutschlands größte Skiarena
Oberstdorf-Kleinwalsertal mit top

präparierten Pisten beste Vorausset-
zungen für einen gelungenen Win-
tersporttag. Auf den leichten bis mit-
telschweren Pisten im Söllereck sind
besonders Anfänger und Familien
bestens aufgehoben. Drei Skischu-
len, ein Kinderübungsgelände, eine

Wellenbahn sowie ein Easy-Jip-Park
sorgen hier für großen Skispaß.

Im Zweiländergebiet Fellhorn/
Kanzelwand werden Ski- und Snow-
boardfahrer auf der Suche nach ei-
nem Adrenalinkick fündig. Die 800
Meter lange „Funslope“ nahe der

Fellhorn-Mittelstation mit ihren
waghalsigen Steilkurven, Tunnel-
durchfahrten, einer Wellenbahn
und einer großen Wirbelschnecke
sowie der CrystalGround-Park sor-
gen für rasante Abfahrten und ho-
hen Puls.

Das Nebelhorn präsentiert sich
mit seinem 400-Gipfel-Panorma wie
sonst kein Skigebiet im Allgäu; am
gemütlichsten lässt sich der Ausblick
vom Gipfel-Restaurant aus bestau-
nen. Wer stattdessen endlose Ab-
fahrten auf der Piste bevorzugt, den
lockt die mit 7,5 Kilometern längste
und komplett beschneite Talabfahrt
Deutschlands.

Während der Ifen sowohl flachere
Abfahrten als auch rasante Steilhän-
ge bietet, erwartet Freeride-Fans am
Walmendingerhorn auf 2000 Hö-
henmetern traumhafter Tiefschnee.
Ein besonderes Schmankerl können
Gäste im Familien-Skigebiet Heu-
berg genießen: Einmal wöchentlich
wird hier Flutlicht-Skifahren ange-
boten.

Auch in dieser Saison macht
Oberstdorf die Pisten in den jeweili-

gen Aktionszeiträumen wieder zu
besonders attraktiven Preisen „er-
fahrbar“: Während der Adventsski-
wochen vom 9. bis 22. Dezember ist
ein Drei-Tages-Skipass sowie drei
Übernachtungen bei einem der teil-
nehmenden Gastgeber bereits ab
189 Euro pro Person buchbar. Wahl-
weise lässt sich dieses Arrangement
auf bis zu sieben Übernachtungen
mit Sechs-Tages-Skipass ausweiten.
Weitere Aktionswochen locken mit
den Traum-Skiwochen im Januar
und den Sonnen-Skiwochen im
März und April.

Im Januar erwartet Gäste das
sportliche Saison-Highlight: Vom
18. bis 21. Januar 2018 kämpfen die
weltbesten Skiflieger in der Königs-
disziplin auf der modernisierten
Heini-Klopfer Skiflugschanze um
die Weltmeistertitel im Einzel- und
Teamwettbewerb. Informationen
und Tickets finden Interessierte un-
ter www.skifliegen-oberstdorf.com.

i Weitere Informationen und Bu-
chung unter: www.oberst-
dorf.de.

Traumhafte Skigebiete mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden bietet die Region
rund um Oberstdorf und das Kleinwalsertal. BILD: TOURISMUS OBERSTDORF

Jubel und große Freude im Wald &
Schlosshotel Friedrichsruhe in
Zweiflingen: Im Deutschland Relax
Guide 2018 wurde das elegante Fünf
-Sterne Superior Resort erneut mit
der Höchstnote ausgezeichnet: vier
Lilien und 20 Punkte – und dies be-
reits zum achten Mal in Folge.

Der renommierte RELAX Guide
ist der anerkannte, kritische Leitfa-
den für alle, die sich im umfangrei-
chen Angebot der Wellnesshotels
orientieren wollen. Insgesamt 1322
Hotel wurden von den Testern ano-
nym besucht und nach strengen,
standardisierten Kriterien überprüft
und bewertet. „Man kann sich keine
bessere Bewertung wünschen – wir
sind sehr glücklich und stolz, im
neuen Relax Guide wieder an der
Spitze zu stehen”, freut sich Hoteldi-
rektor Wegmann “Mein großer Dank
geht an alle Mitarbeiter, denn jeder
Einzelne trägt dazu bei, dass sich un-
sere Gäste hier so wohl fühlen”.

i Weitere Infos es unter
www.schlosshotel-friedrichsru-
he.de

Schlosshotel Friedrichsruhe

Wieder bestes
Wellnesshotel


